
(Glbinger Zeitung.)
Wöchentlich 2 Nummern: Preis pro Quartal in Elbing 10 Ggr.
Mittwoch und Sonnabends. - - . dmch die Post 12 t Tgr.

Expedition: GpieringSstraße No. 32.

Mittwoch, -------- — ItN. 68. ---- 2». August 1864

Marktberichte.
Elbing. DaS veränderliche Wetter dauerte auch 

während der letzten Woche fort, und wenn auch die 
Regenschauer weniger stark und seltener fielen als in 
den vochergegangenen Wochen so hinderten sie doch 
die Ecntearbeiten und das Einbringen deS bereits ge­
hauenen Getreides. Mit jedem Tage trübten sich dem­
nach die bis gegen Ende deS vor. MtS. so günstigen 
ErnteauSstchten, und selbst wenn jetzt klares Wetter ein­
treten sollte (wozu nun endlich Aussicht vorhanden^), 
wird die Qualität deS neuen Getreides in hiesiger Ge­
gend eine mehr oder weniger mangelhafte, ja teilweise 
schlechte sein. Für unsere Landbesitzer aber ist diese AuS- 
ficht eine um so traurigere, als in den westlicheren und 
südlicheren Ländern die dort herrschende ungewöhnlich 
trockene Witterung ein ausgezeichnet schönes Gewächs 
hervorgebracht hat. Noch stedt in unserer Umgegend 
von Roggen sehr Vieles auf dem Felde, der Weizen 
hat sich besonder« auf den niedrig gelegenen Feldern 
total gelagert, während dnS Erdreich derselben von dem 
vielen Regen theilweise sumpfig geworden ist. Auch die 
Kartoffeln leiden von der Nässe immer mehr. Die Zu­
fuhr von Getreide blieb unbedeutend; von Oelsaaten 
kamen nur noch im Anfang der Woche einige Reste. 
Preise, bei fast gänzlich fehlendem Umsatz, fast unver­
ändert. Bezahlt und zu notiren: Weizen, bunter und 
hochbunter, 125- bis 134-pfd., 53—70 Sgr., abfallende 
Sorten 42 — 52 Sgr. Roggen 33 — 39 Sgr. Gerste, 
große 32 — 35 Sgr., kleine 29 — 33 Sgr. Hafer 
20 — 27 Sgr. Erbsen, weiße 48 — 53 Sgr., graue 
42 — 50 Sgr. — Spiritus 14K Thaler.

Danzig. Die Spekulation an unserer Kornböcse 
ist zur Zeit gelähmt, und wenn der Wochenumsatz sich 
dennoch auf circa 1000 Last Weizen und ca. 500 Last 
Roggen belief, so geschahen diese Ankäufe meist nur 
zur Deckung früherer Verschlüsse. Bahnpceise: Weizen 
55 - 72, Roggen 36 — 42, Gerste 33 — 37, Hafer 
23 — 28, Erbsen 46 — 52 Sgr. — Rübsen und RepS 
100 — 104 Sgr. — Spiritus 14^ Thlr.

Königsberg. Ungeachtet der so traurigen Ernte- 
AuSfichten in unserer Provinz war die Stimmung an 
unserer Kornbörse matt und flau und der Umsatz ge­
ring. Marktpreise bei geringer Zufuhr: Weizen 52-68, 
Roggen 35 — 40, Gerste 30 — 38, Hafer 21 — 30, 
Erbsen, weiße 45 — 56, graue 35 — 50 Sgr. — 
Spiritus sehr stau, 15^ Thaler.

1880^18647
Die günstigen Erfolge der auswärtigen Po* 

Mit unserer Regierung liegen vor Aller Augen, 
sie können selbst von der Fortschrittspartei nicht 
mehr geleugnet werden. Um aber dieser Re­
gierung auch fernerhin entgegenwirken zu können, 
ruft die FortschrittSpreffe unisono: Herr v. Bis- 
marck habe das Programm des preußischen Ab­
geordnetenhauses zu dem seinigen machen müssen 
und nur deshalb wäre ein günstiger Ausgang zu 
hoffen. Freilich mag mancher fortschrittliche Leser 
sich hierbei an die Stirne gefaßt, und sich gefragt 
haben, ob er denn träume; jene Fanfaronade 
wird ihm aber so oft wiederholt, daß er schließ­
lich doch daran glaubt. Wohl hat die patriotische 
conservative Presse über dieses frivole Spiel ihren 
herben Tadel ausgesprochen, die „N. A.Z." u. A. 
empfahl den Leitartikelschreiber der „Volkszeitung", 
der diese Behauptung mit frecher Stirne ausge­
sprochen hatte, der Sanitätspolizei; eine gründ­
liche Widerlegung diese- Unsinns scheint aber für 
überflüssig gehalten zu sein. Und doch ist sie 
unumgänglich nothwendig. Betrachte man doch 
die Dinge wie sie wirklich sind, einer großen 
Partei gegenüber, welche der „selbstlosen" Folge 
der großen Masse gewiß ist, und recht wohl weiß, 
daß dieselbe viel liest, aber nichts behält, nichts 
beurtheilt, nichts denkt. Rufen wir für diese 
„Selbstlosen" einige hierhin einschlägige That­
sachen in's Gedächtniß zurück, vielleicht daß wir 
Einige von ihnen zu eigenem Urtheil anregen.

Bei Berathung der 12-Millionen-Anleihe für 
Schleswig-Holstein verlangte die fortschrittliche 
Majorität deS Abgeordnetenhauses: Desorgani­
sation deS Preußischen Heeres, feindselige Hal­
tung zu Oesterreich, dafür Bündniß mit den 
„Sympathieen des deutschen Volkes", Zerreißung 
deS Londoner Protokolls und sofortige Einsetzung 
deS AugustenburgerS zum Herzog von SchleSwig- 
Holstein. Herr v. BiSmarck hielt dem gegenüber 
die Reorganisation des Heeres aufrecht, schloß 
ein Bündniß mit Oesterreich, kümmerte sich um 

die „Sympathieen" wie um die Antipathieen des 
deutschen Volkes, in spooio der Staaten des 
deutschen Bundes, nicht im Geringsten (wie ja 
denn auch bekanntlich der siegreiche Heerführer 
Prinz Friedrich Carl grundsätzlich ein Feind 
hohler Sympathie-Demonstrationen ist), nahm 
eben auf Grund deS Londoner Protokolls, gegen 
den Willen des deutschen Bundes wie des „Na- 
tionalvereins" und der „Fortschrittspartei", das 
Motiv und den Anlaß, in Schleswig zu ivterveni- 
ren, um diesen Vertrag dann, nachdem er seinem 
Zwecke gedient, wie er es im Landtage angedeu­
tet, zu zerreißen oder vielmehr durch den Krieg 
zerreißen zu lassen. Und der Augustenburger 
wird auf seine Einsetzung wohl vorläufig noch 
warten müssen.

Gerade das Gegentheil also von dem, was 
die fortschrittliche Majorität des Abgeordneten­
hauses wollte, hat Herr v. Bismarck gethan und 
darum hat seine Politik zu so günstigen Resul­
taten geführt. Und er hat diesen entgegengesetz­
ten Weg beschritten, weil seine hohe staatsmän- 
nische Befähigung, aber auch weil die Erfahrun­
gen, die Preußen in dem schleswig-holsteinischen 
Feldzuge im Jahre 1848/9 gemacht, darauf Hin­
wiesen.

Die theils überspannte, theils schmutzige Be­
wegung des Jahres 1848 ließ in ihrer phan­
tastischen Schwärmerei nach deutscher Einheit 
zuerst eine sogenannte deutsche Reichsversammlung, 
dann nach der Idee des romantischen Generals 
v. Radowitz mit preußischer Spitze eine deutsche 
Union erstehen und — verschwinden. Ohne Rück­
sicht auf die realen Machtverhältmsse, ohne 
Rücksicht auf seine in den langen Friedensjahren 
loddriger gewordene Heeresverfassung, unternahm 
Preußen, allein gestützt auf die „Sympathieen 
deS deutschen Volkes", den Zug in das roman­
tische Land, nämlich zur Befreiung Schleswig. 
Holsteins, unternahm es „sei es mit Allen, mit 
Vielen oder mit Wenigen" (der deutschen Bun- 
desstaaten), wie Herr v. Radowitz sich ausdrückte, 
den ferneren romantischen Zug zur Einigung deS 
deutschen Vaterlandes. Preußen führte also da­
mals das Programm der Majorität des Abge­
ordnetenhauses aus, welches, wie die „VolkSztg." 
ausdrücklich bestätigt, im Wesentlichen auch da- 
mials das Programm der damaligen „Landes- 
Vertretung" war. — Verlassen von den „Sym- 
pathieen des deutschen Volkes", von „Allen, 
Vielen und Wenigen", stand damals Preußen 
isolirt einer Welt in Waffen gegenüber, und eS 
bedurfte der ganzen Geschicklichkeit eines sehr 
nüchternen Staatsmannes, des Freiherrn von 
Manteuffel, um Preußen ohne materiellen Scha­
den, durch den Vertrag von Olmütz, seine alte 
Stelle wieder einnehmen zu lassen, und durch das 
Londoner Protokoll die schleswig-holstein'sche An­
gelegenheit auf eine günstigere Zeit zu verschieben, 
die denn jetzt gekommen war. Als wahrer Pa­
triot nahm Herr v. Manteuffel das ganze Odium 
des Olmützer Vertrages mit der scheinbaren De­
müthigung Preußens auf seine Schultern, in dem 
stolzen Bewußtsein, das Vaterland gerettet zu 
haben. In Anerkennung dieses Schrittes wurde 
er von der conservativen Partei als der „dop­
pelte Novembermann" gefeiert.

Und zu gleichen schweren Fehlern suchte die 
Fortschrittsmajorität des jetzigen Abgeordneten­
hauses die preußische Politik wieder zu verleiten, 
unbekümmert um daS Menetekel der Geschichte, 
unbekümmert darum, daß dieser schwere Fehler, 
zum zweiten Male begangen, Preußen wahrschein­
lich dem Verderben geweiht hätte! Oder hoffte 
sie darauf, daß „Preußen der Großmachtskitzel 
auSgetrieben werden würde"?

Nun, von unserer Regierung sind die Lehren 
der Geschichte beherzigt; Preußen steht in neuen 
Waffenehren als Großmacht ruhmvoll da; im 
Bunde mit Oesterreich hat es SchleSwig-Holstein 

' befreit und sämmtlichen deutschen Bundesstaaten 

ihre Zusammengehörigkeit zu „All-Deutschland" 
ernstlich st klar gemacht. Wird die „Fortschritts­
partei" nun begreifen, weshalb die Conservativen 
in den fünfziger Jahren den „doppelten Novem­
bermann" priesen und in den sechsziger Jahren 
diesen Bismarck feiern?
Die OestreiGische und die Preußische 

Tagespresse.
„In Wien (unv'Wlen repräsentirt fast aus­

schließlich die deutsch-östreichische Tagespreise) ist 
die Sprache der Journale so, wie die Abonnen­
ten sie hören wollen, d. h. sie ist östreichisch­
patriotisch. Da man in Wien den Kitt für die 
Allianz der beiden deutschen Großmächte nicht 
kennt, da man also nur das augenblicklich in 
die Erscheinung Tretende vor sich hat, so be­
fürchtet man, daß Oestreich durch Preußen sich 
habe in Nachtheil stellen lassen, und lediglich 
aus diesem Grunde ist man antipreußisch und 
ergeht sich in Klagen über die Schwäche der 
Rechberg'schen Politik. Die „Presse" droht 
Preußen wieder einmal mit dem Popanz der 
Trias, und die „Ostd. Post." vermißt in Preu­
ßens Haltung in der Handelsfrage die bundes- 
genoffenschaftliche Gesinnung. Diese Stellung 
und diese Sprache des Wiener Journalismus 
ist durchaus natürlich und wir in Preußen dürfen 
Beides nicht als feindselig aufnehmen. Der Wie­
ner Journalismus unterscheidet sich darin sehr 
Vortheilhaft von dem preußischen, als er sich 
jedenfalls auf die Seite des eigenen Landes 
stellt. In Preußen ist das wesentlich anders. 
Die Partei steht hier über dem Vaterland. 
Man kennt hier auch nicht den Allianzkitt; aber 
man sieht für Preußen vortheilhafte Thatsachen 
und Erfolge. — Dieser Erfolge nun erfreut man 
sich nicht, sondern man ärgert sich darüber; 
man spricht dies sogar offen aus, und schilt auf 
Oestreich, daß es Preußen so viel gewähren lasse. 
Und warum? Weil man das Parteiintereffe über 
daS Staatsintereffe stellt! — Das sind sehr be- 
klagenSwerthe Auswüchse. Es scheint, sie können 
auf der ganzen Erde heute nur noch in Preußen 
verkommen. Gott bessere es!" — Das sagen 
diesmal nicht wir; das sagt der „Publizist", 
auch ein demokratisches, aber nicht „fortschrittli­
ches" Blatt.

Schleswig - Holstein'sche Angelegenheiten.
Die schleswig-holstein'sche Frage als jolche bietet 

der deutschen und fchleSwig-holstein'schen AgitationS- 
partei keinen Stoff mehr, seit daS ,LoS von Dänemark* 
wider ihr Erwarten zur Wahrheit geworden und der 
nordische Bcuderstamm nicht mehr ein ,verlassener* ist. 
In Ermangelung der internationalen Speculation mit 
dem nordalbingischen SchmerzenSklnde, welches nun 
schon einmal daü SpeculationSschmerzenSkind der deut­
schen Privat-StaatSweisen bleiben muß, greift man zur 
Speculation mit inneren Schmerzen dieses Landes, und 
hat eS solche nicht, so werden fie ihm zuresolvirt. So 
sehen wir bereits, wie die holsteinische StaatSgrundge- 
setzsrage an die Stelle der bisherigen allgemeinen Schl.- 
Holst. Frage tritt.

— Die ^Nord. A. Z.* bestätigt, daß die FciedenS- 
Confecenzen zu Wien in dieser Woche beginnen werden. 
Der Ueberbringec der Instruktionen für die dänischen 
Vertreter, v. Bille, ist am 18. in Wien angelangt. Die 
Instruktionen sollen so angemessen und praktisch aufge­
stellt sein, 'daß man auf einen ziemlich glatten Verlauf 
der Verhandlungen rechnet.

— Die BundeScommiffarien in Holstein haben, 
wie bereits erwähnt, ganz unbefugterwetse sich erlaubt, 
StaatSvertrage wegen telegraphischer Verbindungen mit 
Hamburg und Lübeck zu schließen. Preußen hat die­
selben beanstandet, und den Senaten von Hamburg und 
Lübeck notifizict, daß, wenn diese Verträge veröffentlicht 
werden sollten, die Preußische Regierung sich in der 
Nothwendigkeit befinden würde, bei der Bundesver­
sammlung die Nichtigkeitserklärung dieser Verträge zu 
beantragen. Dessenungeachtet pudlizirt der Hamburger 
Senat am 20. diese Verträge. Hoffentlich wird dieser 
Trotz die gebührende Rectification erhalten.

— In den Augustenburgischen Blättern wird sehr 
i über Abnahme deS Interesse und der Theilnahme an den 

sog. Schleswig-Holstein'schen Vereinen (Augustenburgi­
schen politischen Clubs) geklagt. Sehr erklärlich. Nutz­
loses Schwatzen und Beschließen wird endlich jedem 
halbwegs verständigen Menschen überdrüssig. — Ein 



demokratisches Blatt, die . Berliner MontagSzeitung *, 
berichtet: „Treue Anhänger des Erbprinzen von Augu- 
ftenburg, welche jetzt aus Schleswig kommen, haben 
die Erfahrung gemacht, daß dir Bevölkerung Nord- 
SchleSwigS meist gar keine Sympathie für eine Regie- 
rung d 'S HerzogS von Augustenburg hegt, und eS lieber 
sähe, wenn sie unter Preußischen Scepter kommen würde."

— DaS Gerücht, daß die österreichischen Truppen 
Befehl erhalten hatten, Vorbereitungen zum Rückmarsch 
zu treffen, ist unbegründet; nur eine DiSlocation dürfte 
stattfinden.

— Auch der Lübecker Senat hat die mit den Bundes- 
kommiffarien abgeschloffenenTelegraphenverträgepublizirt.

— „Um einem tiefgefühlten Bedürfniß abzuhelfen*, 
haben die Anhänger deS Prinzen von. Augustenburg, 
die sich den anmaßenden Titel deS „SchleSwig-Holstein- 
schen VereinS' beilegen, am Sonnabend wieder eine 
Versammlung gehalten, diesmal nur zu dem Zweck, 
um gegen den nach Wien berufenen Baron v. Scheel- 
Plefsen ein Mißtrauensvotum, natürlich einstimmig, zu 
beschließen. Gegen die Beschlüsse von Prälaten und 
Ritterschaft wird natürlich auch gehetzt. Die Fort- 
schrittSpartei wühlt überhaupt nach Kräften, und eS 
scheint, sie setzt Alles daran, um auch dort die Sache 
deS Vaterlandes zu nichte zu machen.

PreuHen
Berlin. Für die Zeit des Aufenthaltes Sr. 

Majestät des Königs in Wien ist folgendes 
Programm festgestellt: Sonntag den 21. Vor­
mittags Gottesdienst in der protestantischen Kirche, 
Vorstellung des diplomatischen Corps; Abends 
im Haustheater zu Schönbrunn Galavorstellung. 
Montag: Große Revüe in voller Parade, Be­
sichtigung des Arsenals. Dienstag: Jagd, wahr­
scheinlich im Prater, Galadiner, Ausflug nach 
Laxenburg, Abends Theater. (Danach scheinen 
der Sonntag und Montag vornämlich für die 
politischen Verhandlungen bestimmt.) Mittwoch 
gedenkt der König abzureisen, und ev. in Baden- 
Baden einzutreffen, um daselbst bis Anfangs 
September zu verweilen. Man weiß noch nicht, 
ob Herr v. Bismarck während dieser Zeit in der 
Nähe Sr. Maj. bleiben wird.

— Se. K. H. der Kronprinz wird mit sei­
nem Schwager, dem Prinzen v. Wales, bei 
dessen Reise auf dem Continent eine Zusammen­
kunft haben.

— Daß der Kaiser und die Kaiserin von Ruß­
land auf ihrer Rückreise am Preuß. Hofe einen 
längeren Aufenthalt nehmen werden, ist als fest­
stehend zu betrachten. Es erhält sich das Ge­
rücht, daß gleichzeitig der Gegenbesuch des Kai­
sers von Oestreich bei unserem Hofe erfolgen 
werde, so daß man also doch der Verwirklichung 
der längst gehegten Vermuthung von einer Be­
gegnung der Monarchen von Preußen, Oestreich und 
Rußland für die nächste Zeit entgegensehen darf.

— Die Preußische Besetzung der Elbherzog- 
Lhümer wird vorläufig durch die Truppen des
3. Armeecorps bewirkt werden. Die 13. Divi­
sion (7. Armeecorps) wird man zunächst mit den 
Garden zurückziehen. Letztere werden in die 
Provinz Brandenburg, nahe der Eisenbahn, ver­
legt, um eine schnelle Verbindung mit Berlin zu 
ermöglichen, so daß in und um Berlin 25,000 
Mann Garden konzentrirt sein werden.

— Man spricht von einer vertraulichen De­
pesche, welche so eben von dem Minister des Aus­
wärtigen zu Paris an die Vertreter Frankreichs 
Lei den deutschen Höfen gesandt worden. Nach­
dem der Minister darin erklärt, er sei vom Kai­
ser beauftragt worden, das Bedauern desselben 
über die vielfach falsche Auffassung der französi­
schen Politik von deutscher (Leite auSzudrücken, 
und nach dem Geständnis?, daß Frankreich aller­
dings Sympathien für Dänemark empfunden 
habe, doch seien diese nickc ein Ausfluß feind­
seliger Gesinnung gegen Deutschland gewesen, 
sondern nur dem Bestreben deS Kaisers entsprun­
gen, den Frieden Europas und das Gleichgewicht 
der Mächte vor Störungen zu sichern, — kommt 
am Schluß die Hauptsache, nämlich: Die Re­
präsentanten Frankreichs an den einzelnen deut­
schen Höfen werden aufgefordert, keine Mitthei­
lung zu ermuthigen, welche von der Voraus­
setzung ausginge, daß Frankreich sich durch Dar­
reichung seiner Unterstützung in die deutschen Fra­
gen mischen könne,.sondern sie sollen jegliche Ge­
legenheit ergreifen, um den herzlichen Wunsch des 
Kaisers zu betheuern, daß eine allgemeine Aus­
gleichung der im Bunde noch bestehenden Diffe­
renzen den schwankenden Zuständen ein Ende 
mache. -- Verstehen wir diese Manifestation Na­
poleons richtig, so ist dieselbe darauf gerichtet, 
ein allgemeines Freundschaftsbündniß auf dem 
Festlande zu errichten, dessen Spitze gegen Eng­
land gerichtet sein würde.

— Wenn es noch eines Beweises für die 
mit der Herzogthümerfrage in der liberalen Par­

tei eingetretnie entschiedene Spaltung bedürfte, ; 
so braucht man nur die „National"-^ und die - 
„VolkSzeitung" gegen einander zu halten; man 
kann nicht entgegengesetztere Richtungen verfolgen, , 
wie diese beiden Blätter jetzt, Richtungen, die 
sich mit zwei Worten bezeichnen lassen: Preußisch ; 
und Augustenburgisch. Während die ..National- ! 
ztg." zur Zeit entschieden den Preußischen Stand- i 
Punkt verficht, streitet die „VolkSztg." mit dem 
letzten Restchen von Vernunft, meist sogar schon 
ohne und gegen dieselbe, für den Augustenburger. 
Und eben so verhält es sich in der Partei selbst i 
Die gänzlich hohle Spreu der Fcrtschrittspartei j 
sondert sich von der liberal-demokratischen Par­
tei, wie bereits früher von der entschieden demo­
kratischen, und sie wird vor dem Winde der Er- > 
eignisse und Thatsachen bald vollends verwehen.

— Wieder einmal ist die Einberufung deß ; 
Landtages auf dem Tapet, und zwar erzählt man, > 
dieselbe solle schon im November, dem frühesten ! 
Termin, erfolgen. Man will auch läuten gehört 
haben, daß das jetzige Abgeordnetenhaus nicht 
aufgelöst, sondern das bisherige Verfahren fort­
gesetzt, nämlich daß die Session abermals geschlos­
sen werden würde, wenn die Worlagen vurchbe- 
rathcn sind, gleichviel ob sie angenommen worden 
oder nicht. !

— Das zum Einlaufen in den Kieler Hafen zunächst 
bestimmte Geschwader der königlichen Flotte langte, auS 
8 Fahrzeugen („Nymphe", „Arcona", „Vineta", 
„Grille" und 4 Kanonenbooten) bestehend, am 19ten 
auf der Rhede von WiSmar an. Am Montag setzte 
die Flotille die Fahrt nach Kiel fort.

— Die Börse am 22. war angenehm gestimmt, 
blieb im Ganzen fest und entwickelte ein recht regeS Ge­
schäft. StaatSschuldscheine 90^, Preuß. Rentenbriefe 97^.

Oestreich. Die „Wiener Abendpost* widmet 
der Ankunft deS KönigS von Preußen einen längeren 
Artikel, in dem eS u. A. heißt: Der Besuch deS KönigS 
von Preußen bei dem Kaiser erhält eine höhere Bedeu- 
tung im Hinblicke auf die glorreichen Ergebnisse welche 
die Einigung Oestreichs und Preußens auch in neuester 
Zeit erzielte, so wie durch die überall stärker hervor- 
tretende Ueberzeugung, daß in ihr eine der wesentlich­
sten Bürgschaften deS europäischen FriedenS, der Sicher­
heit und Unabhängigkeit Deutschlands begründet ist. 
Ein Blick in die wichtigsten Journale Preußens beweist, 
daß die eben ausgesprochene Ansicht eine gegenseitige 
ist. Wir hegen daS Vertrauen, daß diese gesunde pa­
triotische Ueberzeugung in allen Kreisen sich immer mehr 
befestigen, die Freundschaftsbande immer enger schließen 
wird," welche Oestreich, Preußen und Gesammtveutschland 
in brüderlichem Verständnisse mit seinen Großmächten 
zur treuen, herzlichen BundeSgenoffenschast vereinigen.

Wien, 20. August, Abends. Se. Majestät der 
König von Preußen ist heute kurz nach 6 Uhr Abends 

, auf dem Bahnhöfe zu Penzing im besten Wohlsein ein­
getroffen und daselbst vom Kaiser empfangen worden. 
Der Kaiser trug die preußische Uniform^ der König die 
östreichische Regimentsuniform. Der König insoizirte 
die aufgestellte Ehcencompagnie seines Jnfantecie-Regi- 
menLS. Die Majestäten fuhren sodann nach Schön­
brunn, woselbst sie von einer sehr zahlreich versammelten 
Volksmenge mit lebhaften Hochrufen begrüßt wurden.

Wien, 22. August, Nachmittags. (Tel. Dep. ) 
- Die Militairparade vor Sr. Majestät dem Kön'ge von 

Preußen hat heute Vormittags auf dem großen Schmel­
zer Exerzierplätze bei günstigem Wetter stattgefunden. 
Auf dem Wege von Schönbrunn dahin wurde der 
König von den zahlreichen Zuschauern mit lebhaftem 
Zuruf begrüßt. Demnächst großes Galadiner in Schön­
brunn und später eine Wassecfahrt in Laxenburg.

Frankreich. Paris, 22. August. Der Kaiser 
reist heute Abends in's Lager von ChalonS.

Großbritanien. In Belfast (Irland) haben 
am 15. d. und die folgenden Tage ernstliche Unruhen. 
Kämpfe zwischen der protestantischen und der katholi- 
schen Partei, stattg-'funden. Die Straßentumulte arteten 
zu so argen Schlägereien und Demolirungen der Häu- 
ser rc. aus, daß die Stadt den Anblick eines in Fein- 
deShand gefallenen Platzes machte. Selbst daS Ein­
schreiten eines Militair-Eommando'S von zwei Abthei­
lungen Husaren und 250 Mann Infanterie, welches 
am 15. einrückte, vermochte nur zeitweilig und örtlich 
zu wirken. Am 16. wiederholten sich die Conflicte und 
zwar in solchem Maaße, daß von der einschreitenden 
Polizei 3 Menschen sofort getödtet, 30 verwundet wur­
den. Die SchiffSzimmerleute waren in Waffenläden 
eingebrochen und hatten sich mit Aexten, Messern, Pi­
stolen, Heugabeln rc. bewaffnet. Die Katholiken hielten 
eine Versammlung, und sandten eine Deputation nach 
Dublin, welche von der Regierung die Einsetzung von 
Kommiffarien für Belfast verlangen sollte, da man 
zu dem Magistrat kein Zutrauen hegen könne. Gleich- 

, falls wurde eine Subscciption zur Anschaffung von 
Feuerwaffen in Umlauf gesetzt. Am 17. kam eS wie- 
der zu einem größeren Zusammenstöße, wobei abermals 

! viele Menschen zum Theil tödtlich verwundet wurden.
Alle Hospitäler find überfüllt und die Chirurgen hab-n 
von früh ^biS spät Amputationen zu vollziehen. Die 
Militärmacht ist auf 4000, die Polizei auf 1000 Mann 
verstärkt worden. Am 17. Abends durchzogen 12,000 
bewaffnete Ocangisten die Straßen. Am 20. wieder­
holten sich die Tumulte mit erneuerter Wuth. Auf die 

: Polizei wurde gefeuert, 4 Konstabler und 11 Civilisten 
wurden mit Schußwunden in'S Hospital gebracht. — 

i Die finanzielle Situation fängt an, unserem Handel 
Besorgnisse einzuflößen. DaS Geld ist rar, daS richtige 
Verhältniß zu der ungeheuren Ausdehnung der Speku­

lation bat aufgehört; dazu die ungesunde Ausdehnung 
der Banken: so wird eine Krisis wohl kaum auSblei- 
den können.

Danemark. Hamburg, 22. August, Abends. 
(Tel. Dkp.) Nach telegraphischen Nachrichten auS Ko­
penhagen vom 21. hat in der Sitzung deS Folkething 
deS Rei-I SratheS am Sonnabend der Minister Bluhme 
in der Debatte über dir Interpellation der Bauern- 
freunde erklärt, die Wiedereinführung deS dänischen 
StaatSgkUndgesetzeS in seinem ursprünglichen Umfange 
könne nur erfolgen, wenn der versammelte ReichSrath 
zu Gunsten des dänischen Reichstages auf seine Auto­
rität verzichte und der Reichstag alsdann diese Abtre­
tung gutheiße. — Ende der Woche soll der ReichSrath 
geschloffen werden.

Polen. In Warschau werden die großartigsten 
Vorbereitungen zum Empfang deS Kaisers^getroffen, der 
dort bestimmt zum 30. d. auf seiner Durchreise nach 
Deutschland erwartet wird. Die Polen schmeicheln sich, 
daß der Kaiser bei seiner milden hochherzigen Gesin­
nung bei dieser Gelegenheit eine umfassende Amnestie 
ertheilen werde.

HsALeLs-MaehriÄtea. lWolff'S tel. Bitt.)
Hamburg, 22. August. Weizen und Roggen 

unverändert, FrühjahrS-Roggen Königsberg 59 bezahlt 
und Brief. Oel Oktober 27^, Mai 27A, geschästSloS. 
Geldknappheit. Regenwetter.

Amsterdam, Montag, 22. August. Weizen stille. 
Roggen Loco unverändert, Termine etwas flauer. Raps 
September 79, April 83. Rüböl Herbst 44^ Br., 
Frühjahr 45ß.

London, Montag, 22. August. Der Vorrath 
von englischem Weizen war Mittags zu Preisen vom 
vergangenen Freitag verkauft. Fremder Weizen sehr 
ruhig. Hafer einen halben Schilling theurer. Sonst 
unverändert. — Trübes Wetter. ____

LZ e r H' cd r e V e Ä S.
— Die Stettmer Kaufmannschaft hat ihren 

Blokadeschaden nur mit 270,000 Thlr. ange­
geben; die Danziger bekanntlich mit 570,000 
Thlr. Stettin ist bekanntlich der erste und ge- 
schäftSreichste Handelsplatz Preußens.

— Berlin. Der kleine Geidverkehc Berlins 
nimmt von Jahr zu Jahr eine gefährlichere Gestalt an; 
nicht nur, daß die Geidleute dieser Branche eine große 
reale Sicherheit verlangen und dann noch sehr wenig 
leihen, eb wird schon schwer, für 5 Sgr. Zinsen pro 
Thaler und Monat, d. h. für 200 Prozent Zinsen, Geld 
zu bekommen. In mehreren GeldkomtoirS ist eS in 
letzterer Zeit vorgekommen, daß Leute, die in Noth 
waren, 250 Prozent haben zahlen müssen. Natürlich 
Hot daS seine guten Gründe. Die Geldleute leben in 
steter Gefahr, wegen Wucher denuncict und bestraft zu 
wnden, eS bleibt sich für sie und für daS Strafmaaß 
ziemlich gleich, ob sie nun 20 oder 200 Proz. nehmen. 
Im ersten Halden Jahre 1864 find ungefähr 15 dieser 
Geldleure wegen Wuchers bestraft worden. Dennoch ent­
stehen derartige GeldkomtoirS gerade seit den letzten 
Monaten wieder massenhaft.

— Es r-gnet jetzt komplett wieder „Säbel- 
affairen"; da vergeht fast kein Tag, an welchem 
u. A. die „VolkSzeitung" nicht ihre Säbel-Affaire 
brächte. In Treptow soll jetzt wieder ein Dra- 
goner-Lieutenant einen Gastwirth zusammt dessen 
Hausknecht durchgeprügelt haben; in Wehlau 
werden — da das Benehmen des Lieutenants 
v. Saß natürlich bei seinen Kameraden allge- 
meine Biegung findet — öffentliche Lokale, in 
welche Offiziere eintreten, von den (natürlich 
fortschrittlichen) Civilisten verlassen; irgendwo 
sonst wird wohl auch irgend ein civiler Fort- 
schnttler, seiner Anpcht nach, von irgend einem 
Lieutenant oder Fähnrich oder Unteroffizier nicht 
freundlich genug angesehen oder nicht höflich 
genug gegrüßt worden sein. Es kommt dabei 
ja überhaupt auf Ansichten an, und die fort­
schrittlichen Ansichten find natürlich immer die 
richtigen, wonach sich Jeder zu achten. Be- 
kannltich hat auch hier in der Bergmännischen 
Bierstube ein Stück „Säbelaffaire" gespielt; eS 
war aber kein Lieutenant oder anderer Offizier 
dabei, sondern nur ein RegimentSschneider, und 
der Säbel kam nicht in Aktion, sondern nur zu 
einem Vi-rtA aus der Scheide. Es war also 
keine rechte L>äbel», sondern eigentlich nur eine 
Seidel-Affaire.

I", De- bekannt- Schulze au« D-lchsch, der Agent 
der Börsenjunker und gewisser Versicherungsgesellschaften, 
der dabei aber auch dem armen Arbeiter den von die­
sem sauer erworbenen Groschen abschwatzt und in seine 
unersättliche Tasche steckt, der Erfinder deS Vaterlands» 
vecrätherischen Wortes.- „ eS müsse Preußen der Groß- 
machtskitzel auSgetrieben werden — hat eben wieder: 
in Mainz auf einem sogenannten Genossenschaftstage 
eine neue Phrase ausgeheckt, um Preußen zu schmähen. 
„Jedes Haar", sagte er, „welches gut ist an Preußen, 
ist nur gut, weil eS Deutsch ist", u.s.w. — Und diesec 
Mensch ist heute noch Preußischer Abgeordneter! DaS. 
auch ist nur in Preußen möglich, und eS ist auch nuo 
darum möglich, weil man in Preußen eine Partei hat 
aufkommen lassen, welche sich die Verleugnung, bie 
Beschimpfung deS eigenen Vaterlandes zum Parteipro­
gramm, zur Aufgabe, zum Beruf gemacht hat.

— Wiener Blätter bringen folgende Nach­
richt: In Folge der anhaltenden Kälte, nassen 
und allgemein stürmischen Witterung haben die 
Schwalben in der Umgebung von Salzburg meist 



ihre Nester und Eierbrut verlassen und sind in 
ein wärmeres Klima gezogen, daher aber auch 
viele tausend junge Schwalben verhungert und 
todt in den Nestern zurückgeblieben sind. Diese 
seltene Erscheinung hat besonders auf das Land­
volk einen Eindruck hervorgebracht. Selbst die 
ältesten Leute wissen sich eines solchen Falles 
nicht zu erinnern, und viele prophezeien eine 
unheilvolle Bedeutung. (!)

— Die .Krakauer Ztg." berichtet über einen da­
selbst am 16. d. stattgehabten schrecklichen Unglücksfall. 
Bon der sehr großen Schaar der Wallfahrer, welche 
am HimmelfahrtStage nach Kalwarya Zebrydowüka ge­
zogen, wurden ca. 800 in einem großen Getreideboote 
über die Weichsel gesetzt. Bei der starken Strömung 
und der nachlässigen Führung stieß der Kahn auf eine 
große Galeere mit solcher Gewalt, daß derselbe zertrüm­
merte und die darauf befindlichen Menschen in'S Wasser 
fielen. Gegen 100 davon sollen ertrunken sein.

— In Marseille war ein junges Ehepaar, die 
Braut erst 17 Jahre alt, nach der Trauung auf ein 
Landhaus hinausgefahren, wo eine zahlreiche Gesell­
schaft von Freunden zur Feier deS TageS beisammen 
war. DaS Fest war im schönsten Zuge, als plötzlich 
die Braut in lichten Flammen in den Saal stürzte 
und eine entsetzliche Scene entstand. Die blühende, 
schöne Braut hatte im Garten auf ein hingeworfenes 
chemisches Zündhölzchen getreten, das aufblitzte und ihr 
leichtes weißes Mouffelintleid in Brand steckte. Die , 
Hülfe kam zu spät; die Unglückliche starb am folgenden 
Morgen unter den furchtbarsten Qualen. Und immer 
wieder giebt eS leichtsinnige Raucher, die mit Zünd­
hölzchen bei jeder Cigarre um sich werfen!

— Ein tolles komisches Volk, diese Pariser! 
Am Napoleovstage, den 15. d., ging ein Ruf 
durch ganz Paris, den Hunderttausende von 
Stimmen wiederholten; der Ruf „He Lambert!" 
schallte von Straße zu Straße, von allen Om­
nibus, aus allen Läden und Schänken, flog mit 
den Eisenbahnen. Ganz Paris erschien wie toll 
geworden, nichts als: „Lambert; haben Sie Lam- 
bert gesehen; wo ist Lambert; he Lambert!" 
Anfangs hielt man diesen Ruf, von dem ganz 
Paris Tag und Nacht wiederhallte, für eine po­
litische Demonstration; aber nichts weniger, es 
war eben nur eine Tollheit und noch dazu eine 
aufgewärmte Tollheit aus dem Jahre 1848. 
Man erzählt, daß damals auf einer Reise ein 
Nationalgardist, Namens Lambert, sich auf einer 
Eisenbahnstation in dem Augenblick entfernt hatte, 
als der Zug abgehen sollte. Alle seine Kamera­
den riefen mit Stentorstimme: Lambert! He Lam- 
bert! — Aber Lambert antwortete nicht und der 
Zug ging ohne ihn ab. Der Anstoß war nun 
einmal gegeben, das Rufen hörte nicht mehr auf, 
jedesmal wo der Zug anhielt, schrieen die Passa- z 
giere durch die Fenster: Haben Sie Lambert ge- ! 
sehen? He Lambert! Ueberall Lambert, und zu­
letzt machten die Bänkelsänger davon ein Lied. 
Dies alte Lied aus dem Jahre 1848, seit vielen 
Jahren vergessen, ist in irgend einem OuLlee 
ekantant wieder aufgefrischt worden, das Publi­
kum griff es auf und „He Lambert!" ertönte 
es Tage lang durch ganz Paris. So sind die 
Pariser!

— Zu der eleganten Pariser Promenaden-Toilette 
gehört jetzt ein AtlaS-Leibchen in der Form der Herren- 
Leibröcke, wie sie vor etwa 40 Jahren Mode waren: 
Kurze Taille und schmale lange Schöße blS weit über 
die Kniee hinunterhangend, sogenannte Schwalben- 
schwänze oder damals auch Quadrillenschwenker genannt. 
ES kann kaum etwas komischeres geben, als über der 
unmäßigen Crinoline diese hin und herfliegenden schma- 
Len langen Zeugenden; aber — die Mode!

__ Der Seebadeort Cranz bei Königsberg 
ist in der Regel sehr stark besucht von polnischen 
Judeufamilien und die Badeliste wird mit recht 
eigenthümlichen Vornamen bereichert. So zeigten 
sich in den beiden letzten Lieferungen derselben 
wieder, außer Adam und Eva, Rebecka, Rachel, 
Esther, Moses und Jacob!, auch: Taube, Tau­
bine, Vogel, Beila und Voile, Schöre, Feige, 
Eire, Pesra, Mirzam, Reichet, Schuntey, Chaje- 
Roche, Basse und Cham.

Elbing. DaS Ostpreuß. Ulanen-Regiment No. 8. 
wird auf höheren Befehl am 26. und 27. dies. MtS. 
Felddienst-Uebungen mit BivouacS ausführen. — Dem- 
Nächst werden, und zwar am 1. September, die Reser­
ven entlassen.

__ Dem Vernehmen nach laufen bereits viele An- 
Meldungen zur Betheiligung an dem hier Anfangs 
September stattfindenden »Provinzial-Handwerkertage" 
Lin. Die Verhandlungen desselben, die Anwesenheit 
PanseS und anderer bewährter Vorkämpfer deS Hand­
werks versprechen viel Lehrreiches und Interessantes und 
auch die Vorbereitungen werden mit Sorgfalt und mit 
dem Bestreben getroffen, auch der Unterhaltung der 
Gäste Rechnung zu tragen. Die Collegialität der Bun- 
LeSbrüder und die bewährte Gastfreundschaft der El- 
binger werden die Betheiligung hoffentlich recht auS- 
gebreitet machen.

— ,12 Preußenlieder von Heinrich Büttner" 
ist der Titel eines BüchelchenS, dessen »Erlös für die

im Dänenkutge Verwundeten und der Gefallenen Witt­
wen und Waisen" von dem Herrn Verfasser (Pfarrer 
in Jungfer bei Tiegenhof) bestimmt ist. Nickt bloß 
um dieses schönen Zweckes willen, sondern auck weil 
die patriotischen Lieber, wie fie vom Herzen kamen auch 
zum Herzen sprechen, und weil daS saubere Büchelcken 
ein intereffanfts Andenken an die ruhmvollen Kämpfe 
unseres Preußischen HeereS darbieten, dürfen wir das­
selbe (Preis 2j Sgr.; in Commission bei Neumann- 
Hartmann in Elbing) mit Recht empfehlen.

— In der vorvergangenen Nacht fiel der Matrose 
Heinrichs, in einem Anfall von epileptischen Krämpfen, 
als er eben das Schiffsgefäß besteigen wollte, in den 
Elblngstrom und ertrank; seine Leiche wurde erst am 
folgenden Morgen aufgefunden.

— Während deS letzten Sonntags-Gottesdienstes 
in der neustädtischen Kirche find wieder kleine Diebstähle, 
diesmal an Schirmen, verübt worden.

— (Eingesendet.) Den Freunden eines angenehmen 
kurzen SpaziergangeS können wir die Promenade nach 
dem von dem Herrn Restaurateur Sudermann auf 
dem äußeren Sct. Georgen-Damm neu eingerichteten 
Kaffeehause, genannt „Georgen-Höhe", nur angelegent­
lichst empfehlen. — Außer den geschmackvoll eingerich­
teten Zimmern und dem Garten, gewährt die um'S 
HauS angelegte Veranda selbst bei ungünstigem Weiter 
den Besuchern den Genuß der freien Natur und die 
prächtigste Augenweide. Größeren Familien, welche eS 
vorziehen, abgesondert zu sein, wird dies durch die im 
Garten erbauren schattigen Lauben bestens geboten. — 
Die rühmlichst bekannte Küche der Frau Sud erm an n 
liefert die wohlschmeckendsten Speisen und Getränke; 
auch ist die Bedienung eine freundliche und aufmerk­
same. ES verdient daher dieses kostspielige Unternehmen 
alle Unterstützung Seitens deS Publikums.

Todes-Anzeige. ß
8 Den am 22., Morgens 8L Uhr, plötzlich 
g am Gehirnschlage erfolgten Tod meines h 

theuren Mannes, unseres inniggeliebten V 
Vaters, Groß- und Schwiegervaters, des Z 
Gutsbesitzers Gottlieb Dahlweid,s 
zeigen tief betrübt an

die Hinterbliebenen. g 
Wittenfelde, den 22. August 1864. Z

Danksagung.
Den hochgeehrten Herren, welche aus 

Theilnahme und gütigem Wohlwollen mich 
durch eine so reiche Liebesgabe überrascht 
haben, meinen innigen tiefempfundenen Dank. 

W. Schütz, Wittwe.

Ortsverbrüderung des deutschen 
Handwerkcrbundes zu Elbing.

Donnerstag, den 25. August, Abends 7 s/, Uhr, 
im Lokale der „Bundeshalle": 

General - Versammlung.
Die Mitglieder werden ersucht, Alle zu erscheinen. 

Tagesordnung: 
Angelegenheiten des Bundes. 

Der Vorstand.

Haiidlvclks-Gesellcii-Build
Montag, den 29. August, Abends 8 Uhr: 

Ordentliche Versammlung.
Der Vorstnnd.

Die Keller-Wohnung ill zu vermiethen 
Wasserstraße No. 20, am Wasser.

In allen Buchhandlungen ist zu haben, in ElbtNH und AHartenhUkg 
in der U61111131111 - n Buchhandlung:

1 Volks - KalkNder für 1863. Mit Bildern nachlll* IRlLk l 8 Originalzeichnungen von Paul Thumann. Mit Bei­
trägen von Fr. Gerstäcker, M. Hartmanu, F. v. Holtzendorff, B. Sigismund, 
W. Wackernagel, M. M. v. Weber, A. Weltmann, F. W. Ziegler und dem 
Herausgeber. — Preis eleg. geh. 12t Sgr.

DieSchirmsabrik voM7VWMMstL257, 
empfiehlt ihr Fabrikat solide gearbeiteter ,

seidener, Alpacca- u. baumwollener Regenschirme 
i zu billigsten Preisen. Reparaturen werden auf's Prompteste ausgeführt.

Mein Lager Berkmer Aeug-Gtnnafchen für Damen, sowie die beliebten 

Kinder - Stiefelehen in Zeug und Leder, desgl echt französischer 
Gummischuhe ist durch neue Zusendungen auf's Vollständigste sortirt.

______________ UttiKL, Fischerftraße 25.
LT- Ein junges Mädchen aus Königsberg, 

das sich für jed. Geschäft eignet und gute Atteste 
hat, sucht eine Stelle. Bitte zu erfragen bei 
Joh. Seiffert,.Gesindeverm.,in.Mühlend. 28.

Einer zuverlässigen Kinderfrau weise ich 
gleich eine gute Stelle nach.________

Ein möblirtes Zimmer wird in der Nähe 
des Theaters zu miethen gewünscht. Offerten 
beliebe man in der Exped. d. Bl. unter 
niederzulcgen.

Doubelstoff-Iopen empfiehlt in gro­
ßer Auswahl

LSLSlMLLN, Alter Markt 31.

Geriebene Oelfarben 
empfiehlt Kretin»

______ Wasserstraße No. 32. 33.

Harzer Kuhkäse 6 Pf,

Limdurger - 4Sgr. und 5 Sgr. p.Stück, 

guten Niederunger Käse
empf- Julius Krke
Weißbier in gr. Flaschen s 1 Sgr- 

excl.ist wieder gut Wasserstraße No. 33.

Vorzüglich gute Gummi- 
Schuhe empfiehlt billig 
Olltt ttMli, Wasserst^

Einige neue Kariolwagen 
stehen billig zum Verkauf.

Auch ist daselbst ein gebrauch­
tes neusilbernes Kummet - G eschirr billig 
zu verkaufen. Lk. e

Sattlermeister, '
Burgstraße No. s.

Unterzeichneter beabsichtigt 5 culm. Mor­
gen Hafer zum sofortigen Äbernten Sonn­
tag den 28. August c, Nachmittags 1 
Uhr, bei'm Gastwirth Herrn Neufeldt in 
Kcrbshorst an den Meistbietenden zu ver­
kaufen und ladet Käufer zahlreich ein 
__________ E. Krause, in Kcrbshorst.

Damen - Filzhüte zum Modernisiren 
und Färben werden besorgt.

Geschw. F-snrre»-.
UM-' Ein Masergehülfe findet 

dauernde Beschäftigung bei
neustädtische Schmiedes». 7.

Eine gebildete Dame, die 4 Jahre hinter­
einander einer bedeutenden Wirthschaft selbst- 
ständig vorgestanden, sucht ein Engagement 
zum 1 Oktober. Selbige ist auch gerne bereit, 
die Pflege mutterloser Kinder mit zu über­
nehmen. Ädr. bittet man unter Chiffre L1. L. 
68. an die Expedition dieses Blattes gelangen 
zu lassen_________________________________

Eine ordentlicher Junge findet dauernde 
Beschäftigung Kalkscheunstraße No. 12.

Auch sind daselbst gut erhaltene Ofen­
thüren billig zu verkaufen.

Ein solides Mädchen, das im Schnei« 
dern und Wäscheausbessern geübt ist, bittet um 
Beschäftigung in» u. auswärtig inn.Mühlcnd 28.

Ein Wirthschaft», der lange filbstständi- 
gen Wirthschaften vorgestanden, gute Zeugnisse 
hat, sucht eine Stelle. Zu erfragen bei Herrn 
Lau, im »Englischen Hause.-

In der nächsten Woche geht ein Möbel, 
Fuhrwerk leer nach Pommern zurück; 
hierauf Neflektirende melden sich

Berlinerstraße No. 1.
Mehrere Arbeiter, welche durch das letzte 

Schauturnen des Turnvereins nur erst Hnlb- 
Fvrtsshritk geworden sind, bitten den Vor­
stand des hiesigen Turnvereins noch ein Schau­
turnen zu verunstalten, da sie gerne Ganz- 
Fortschritt werden möchten.



Als passendes Geschenk zu allen 
festlichen Gelegenheit n empfehlen 
wir christlichen Familien das in un­
serem Verlage erschienene

Buch der Predigten,
oder

100 Predigten und Reden aus den 
verschiedenen Zeiten, Ländern und

Confessionen, 
von 

läv L
Prediger in Elbing.

47 Bog. eleg. in schwarz halb Franz geb. 
Preis 2 Thlr.

!^UMSW-IMlI>WiN'8cl>°
Buch--und Musikaiien-Handlung 

in EIbing und Marienburg.
Unser Lager von

Brillen mit weißen und blauen 
Gläsern, von Lorgnetten, 
Opernguckern, kinee-AOL rc. 
ist stets auf das Vollständigste sortirt.

Alter Markt No. 17.

MatjesHecringe,
in unübertrefflicher Feinheit, empfing

Billigster 
Holz Brrkanf 

bei

Elbing, Beriinerstraße No. 4., 

Holzhandluug und Damps- 
schneidcmühlc.

Seit längerer Zeit im Besitze frischer, 
diesjähriger Rundhölzer und Mauerlatten rc. 
offerire ich dieselben bei sehr schöner gesunder 
Waare, zu der jetzigen Conjunctur angemesse­
nen billigen Preisen. Vorjährige Mauerlatten, 
um zu räumen, zum Kostenpreise.

Mein Lager von sichten und tannen

Schnitthölzern 
ist stets sortirt und kann ich bestens empfeh­
len. Nicht vorräthige Dimensionen lasse sofort 
ansertigen. Wasser-Transport bei größeren 
Parthieen berechne ich nicht.

Birken-, Rüstern-, Eichen-Deichselstangen, 
Schiebstangen, Egdbalken, Vpaltlatten, Bir­
ken- und Pappel-Bohlen rc. billigst bei

Holzhandlung und Dampfschneidemühle.

«W- Neue -L» W 

kiauiuo's uuä klüßselW 
orbioll FF. ^40« in Llbin^, 

biscliorslr. bin. 6., bei Urn. Lbristopke.

Die Kunstkeinsabrik
des

Privat-Baumeisters Berndts 
in Danzig in Bromberg

Lastadie No. 3. u. 4., Wilhelmsstraße No. 46., 
empfiehlt ihr Lager von Treppenstufen, Po- ' 
destplatten, Vasen in beliebigen Formen, Fut- > 
terkrippcn für Pferde und Rindvieh, Schwei- f 
netrögen, Wasserleitungsröhren von 4—48 Zoll 
lichtem Durchmesser, Brunnensteinen von 3 
bis 5 Fuß lichter Weite rc. zu den billigsten 
Preisen. !

Nicht vorräthige Gegenstände werden nach
Zeichnung und Angabe in möglichst kurzer 
Zeit ausgeführt

, Montag den 29 August
Vormittags 9 Uhr werden!

Stromstraße No. 3., 1 Treppe,! Eine Wohnung von 2 Zimmern mit Kam- 
Spinde, Spiegel, Uhren, Bilder, Stühle, "mer und allem Zubehör nebst Eintritt in den 
Tische, Haus- und Küchengeräthe per Auktion Garten ist vom 1. Oktober c. an kinderlose 
versauft. B ö h m. Familien zu vermiethen Jnn. Georgendamm 3.

Sämnitliche in hiesigen und auswärtigen Dlättem angekündigten Bücher und Zeit­
schriften sind auch bei unS vorräthig und durch uns zu beziehen.

« Buchhandlung,
Alter Markt No. 17.

Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft

Directe Post-Dampfschifffahrt zwischen

eventuell Southampton anlaufend, vermittelst der Postdampfschiffe
Borussia, Capt. Meier, am 3. Septbr., Germania, Capt. EHIerS am 1S. Oktober,
Saxonia , Trautmanu, am 17. Septh, Borussia , Meier, am 29. Oktober,
Temooia, , Haack, am 1. Oktober, Saxonia , Trautmann am 12. Novbr.

Paffagepreise: Erste Cajüte Pr. Crt. SSL ISO, Zweite Cajüte Pr. Crt. SSL 119,
Zwischendeck Pr. Crt. E 70.

Fracht ermäßigt für alle Waaren auf v. 2.10 pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 
15 Primage.

Die Expeditionen der obiger Gesellschaft gehörenden Segelschiffe finden statt:
am 1S September pr. Packetschiff „Deutschland", Capt. Hensen.

Näheres bei dem Schiffsmakler August Volten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
so wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorstehende Schiffe allein 
coucessiontrten General-Agenten

H. C. Platzmann in Berlin, Louisenstraße 2.
- Mein auf's Reichhaltigste assortirtes

LLagcc von GummischnhcnZ 
bestes bewährtes englisches Fabrikat, 

für Herren, Damen und Kindern»
AäolM L118S.empfehle.

^Vorzügliche Nacht-Lichte:
zu t- und L-3ahr, empfiehlt billigst

Gute trockene fichtene und '/«-zöllige 
Bretter sind billig zu kaufen bei

8. 8«krenÄt,
______ ___________ Fleischerstraße No. 7.

Logenstraße No. 11. steht ein gutes Ar- 
beits-Pferd zu verkaufen.'

80 fette Hammel und circa
120 fette Schaafe stehen zum Verkauf 

in Dargau bei Pr. Holland.
Im Auftrage des Besitzers habe ich zum 

Verkauf des Gutes Er» st hoff einen Termin 
auf Sonnabend, den 27. August e , 
Nachmittags 4 Uhr, in meinem Hause 
Magisterstraße No. 28. angesetzt. Die 
näheren Angaben über das Gut liegen zur 
Einsicht in den Geschäftsstunden in meinem 
Büreau aus, desgleichen bei meinem Man­
danten in seiner Wohnung Steindamm 
No. 29. Das Gut liegt dicht bei Königsberg 
vor dem Steindammer und Tragheimer Thor, 
hat gute Gebäude, darunter ein gutes Wohnhaus 
mit hübschem Garten, reichliches todtes und 
lebendes Inventarium, eine einträgliche Kuh­
zucht, Ziegelei und Knochenbrennerei, ist über 
fünf Hufen kulmisch groß, hat 200 Scheffel 
Winterung und 80 Schfl. Sommerung und 
ist seit 10 Jahren in derselben Hand. Das­
selbe soll mit vollem Einschnitt, mit sämmtli­
chen Holz- und Ziegel-Vorräthen, wie es steht 
und geht, verkauft werden.

ZU» , Justizrath,
Königsberg i Pr.

M Ein an der Chaussee gelege-N 
G nes Grundstück in Verbindung A 
-E mit der Stadt Danzig, zu wet- M 
schern ein schönes Wohnhaus,N 
M Hof, Garten, laufend Wasser A 
Mund einige Morgen Land incl.A 
Meinem Wäldchen und AnlagenA 
s-s mit der herrlichsten Aussicht ge- 
Chören, ist Umstände halber fürN 
deinen mäßigen Preis sofort zuA 
M verkaufen. — M
E Bedingungen Danzig,^ 
M Buttermarkt No. L3 , bei A

Lange Hinterstraße No. 27. ist eine Wohn- 
gelegenheit, bestehend aus 2 Stuben, Kabinet, 
Küche, Bodengelaß w, zu vermiethen.

Eine gute Wohnung ist zu vermiethen 1. 
Niederstraße. Zu erfragen 
_________________ Leichnamsstraße No. 3.

Das PhotogräMsche AM 
von ZÄ. Neust. Wallstraße 16.,
wird dem geehrten Publikum bestens empfohlen.

§ Für Kranke, z
I welche an Lungen-, Hals- und Unter- L 
A leibsübeln, geschlechtlichen Störungen, M 
( Epilepsie, Scropheln, Schwerhörigkeit A 
E u. a. chronischen Krankheiten leiden, U 
> werde ich H
D Mittwoch den 24. und Donner- § 
K stag den 2S. August in Elbing L 
R (Königl. Hof) von 8 bis 5 Uhr zu 
A sprechen sein. — Armen unentgeltliche ) 
K Hülfe vk. I>06V6U8tsiU, K 
E homöopathischer Arzt U 
K aus Schwetz. x

Tüchtige Tischler finden dauernde Beschäf­
tigung bei Orgelbauer A. L M. Terletzki, 
Lange Hinterstraße No. 35.

Einen Lehrling sucht
Lauck.___der Oberjäger Milch reit.

Ein tüchtiger Materialist, aus einer kleinern 
Stadt, wünscht in Elbing placirt zu werden. 
Großes Gehalt weniger, nur gute Behand- 
lung. Näheres in der Expedition d. Bl.

Ein junger Mann, der gut rechnen und 
schreiben kann, wird ohne Pension zur Er- 
lernung der Landwirthschaft sogleich angenom­
men von dem Domiuium Podangen bei 
Schwölmen, woselbst schriftlich oder persönlich 
Führungs-Atteste einzureichen.

Eine tüchtige geübte Köchin, die auch gut 
backen kann, wird sogleich von einer Guts­
herrschaft gesucht. Näheres in der Expedition 
dieses Blattes.

auf sichere Wechsel besorgt

_____________Baderstraße No. 8.
"Eine Besitzung bei E lH n g oder bei 

P r. Holland wird mit 3000 Thaler An­
zahlung sofort zu kaufen gesucht durch

Hvrrr«ann 8ok»roitLlL^,
Baderstraße No. 8.

Ein unverheiratheter Cavallerie - Offizier 
sucht eine Wohnung. Schriftliche Meldungen 
nimmt die Expedition dieses Blattes an.

28albfchkösichen. -
Morgen, Donnerstag:

Musikalische Unterhaltung.

Gedruckt und verlegt von 
Ngathon Werntch in Elbing. 

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathon Werntch in Elbing.

- Beilage



Beilage zu No. 68. der Elbiuger Anzeigen.
Mittwoch, den 24. August 1864.

6. Berlin.
Man nennt diesen Sommer mit Recht hier spott- 

weise nur „den grünen Winter*, und sucht jetzt schon, 
den Genuß der Natur aufgebend, die Theater auf, die 
sich denn auch bemühen, dem Publikum „Reizendes* 
vorzuführen. Bei Meisel tanzt, mit bekannter Hinten- 
ansetzung aller Rücksichten, die be- —rühmte Cancan- 
tänzerin Rigolboche, und im Fuedrich-Wilhelmstadtischen 
Theater einer der vielen einbeinigen Donato'S, der 
zweite, während der ächte heute zum ersten Male bei 
Kroll hopsen wird, — wieder eine neue Geldschneiderei! 
Man steht ein schönes Ballet mit schmeichlerischen 
Stellungen und Tänzen gerne, es kommt mir immer 
vor wie ein buntes Menschen-Kaleidoskop, das in sei- 
nen wechselnden Gruppen und Formen dem Auge ge­
fällt, — aber man denke sich einen einbeinigen Tänzer, 
der erst auf Krücken kommt, diese von sich wirst und 
dann uns seine Verstümmelung vergessen lassen will, 
indem er sie uns recht vorführt. Diese Appellation an 
unser Mitleid und unseren Geldbeutel ist ächt zeitgemäß, 
— aber auf der Bühne schauderhaft. Sie erinnert mich 
an daö Schauspiel „ Feenhände * auf derselbe Bühne, 
in dem während deS ganzen Abends ein Hauptakteur 
stottert — und daS sollen wir als einen Kunstgenuß 
hinnehmen und beklatschen, wobei wir uns jedoch höch­
stens fragen, was größer ist, die Frechheit dieser Zu- 
muthung oder der Verfall unserer Bühne. Ich lasse 
mir eine Wiener Posse gefallen, die bald urkomisch, 
bald sentimental unsere Lachmuökeln und unsere Thrä­
nendrüsen abwechselnd kitzelt — und deren Inhalt 
schließlich nichts war; sie sind gegen die vorgenannten 
Zumuthungen noch eine Wohlthat! DaS weiß Wallner; 
er holt seine guten Zugstücke jetzt aus Wien und läßt 
sie hier nur berlinisiren. So ist eS denn gekommen, daß 
die jetzige Posse „NamenloS* drei, resp, vier Väter 
hat, daS geht doch für eine Posse! Kaiser hat den 
Stoff geliefert, Pohl hat ihn bearbeitet und Kalisch 
hat ihn gespickt, — außerdem Concadi die Musik ge­
schrieben, daS wäre der vierte. Nun, wenn dieser Salat 
nicht pikant geworden, bann kann es keiner werden. 
Kallenbach'S Theater, das sich glücklicherweise von dem 
tm Unmoralischen großen Possen-Jakobsohn loSgesagt 
zu haben scheint, bereitet zunächst eine neue Posse von 
Gotsched und dann ein Lebensbild vor, auf daS wir 
seiner Zeit mit einigen Worten zurückkommen werden. 
— Unsere Residenz hat an eingeborenen Missethätern 
noch nicht genug, eS scheint die ganze gesunkene Mensch 
heit der Provinzen auch an sich zu ziehen und selbst 
daS ehrliche Elbing muß aus seiner Umgebung einen 
Beitrag liefern. Die Familie Melzer aus Pangritz-Colonie 
kam hier her, um bei Tegel ihr Kind umzubringen. 
Fast an jedem Tage hört man von Gräuelthaten, so 
daß unser Polizeipersonal fortwährend vergrößert wer­
den muß, um allen Meldungen und Untersuchungen 
gerecht werden zu können. So wurden denn seit wem- 
gen Wochen drei Hinrichtungen elekutirt und mehrere 
stehen noch bevor.

Wus der Drovinz.
Marienburg. In voriger Woche haben die 

Mennoniten-Gemeinden dieser Gegend an den Kriegs­
minister v. Roon 2000 Thlr. als ihren Beitrag zur 
Kronprinzstiftung abgesendet.

Danzig. (W. Z.) DaS vierte Wanderfest des 
HauptvereiuS Westpreußtscher Landwirthe, daS in diesem 
Jahre in Danzig gefeiert wird, nimmt daS Interesse 
auch deS nicht landwirthschaftlichen Publikums durch 
das Arrangement einer großen landwirthschaftlichen 
Ausstellung in Anspruch, welche die ursprünglich pro- 
jectirten Dimensionen in mancher Hinsicht weit über- 
schritten zu haben scheint. Allein für Baulichkeiten zur 
Unterbringung der Ausstellungsgegenstände haben etwa 
1000 Thlr. mehr verausgabt werden müssen, als ver­
anschlagt worden, und namentlich für die Abtheilung 
der landwirthschaftlichen Oeräthe und Maschinen ist 
ein besondrer Andrang der Herren Aussteller zu ver- 
merken. Die Ausstellung umfaßt zwar daö Ganze der 
Landw'irthschast, sie dürste jedoch kein ganz harmonisches 
Bild der Erzeugnisse derselben geben. Von den 1473 
Nummern deS Katalogs fallen allein 751 auf Geräthe 
und Maschinen und 640 auf Viehzucht, der Acker- und 
Gartenbau sind in ihren Erzeugnissen nur sehr schwach 
vertreten, auch ist nur eine äußerst mäßige Theilnahme 
deS Werders und der Niederungen zu bemerken. Den 
größten Theil deS Ganzen nehmen, wie bemerkt, die 
Geräthe und Maschinen ein, und hier fehlt sehr wenig 
von dem, was der menschliche Geist erfunden, um der 
menschlichen Hand die Arbeit zu erleichtern, vom Dampf- 
pflug bis herab zur Mäusefalle und zum Stiefelknecht. 
Unter den dieöfälligen 104 Ausstellern nimmt Berlin den 
größten Theil ein; aus Danzig haben sich überhaupt 
47 auS Westpreußen 16, auS Ostpreußen 9 betheiligt.

* * Neu mark, Westpr. Am 17. d. MtS beging 
unsere Stadt mit ganz besonderer Festlichkeit daS 50- 
jährige Dienstjubiläum ihres würdigen Bürgermeisters 
Andreas Dembeck. 42 von diesen 50 Dienstjahren 
hat derselbe hier als Bürgermeister fungict, der größte 
Theil der Bewohner ist unter seiner Verwaltung auf 
gewachsen, ja geboren: wie konnte da die lebendigste 
Theilnahme fehlen! Sie war denn auch in der That 
«ine allgemeine und wahrhaft liebevolle, und eben so 
allgemeine Freude erregte eS, daß Se. Majestät die 
Verdienste deS Jubilars, welchem schon vor einigen 
Jahren der Rothe Adler-Orden verliehen worden, neuer­
dings durch Verleihung deS Kronen-OldenS anerkannt 
hat. Wir übergehen die einzelnen Festlichkeiten dieses 
L'ageS, die für daS größere Publikum doch in der Regel 
kein Interesse haben; wir weisen nur mit wahrer Ge- 
nugthuung für unser kleines Städtchen darauf hin, wie 

schön es ist, wenn gegenseitige Treue ein halbes Jahr­
hundert Hand in Hand gehen, ein Zeugniß, herzerhe- 
bend für beide Theile!

* Granden z. DaS hiesige Wochenblatt, der 
„Gesellige*, berichtet, daß die dänischen Kriegsgefange­
nen, welche auf hiesiger Festung detinirt waren, am 21. 
d. von hier abmarschirt find, und daß der Postwagen, 
mit welchem die Offiziere abreisten, mit Blumen beladen 
gewesen, was auf gewisse Beziehungen zu hiesigen Da­
men schließen läßt. DaS Blatt knüpft daran weiter 
eine Bemerkung, in welcher eS seine Entrüstung über 
die Fähigkeit der Deutschen, Vorzüge fremder Nationen 
zu würdigen und darüber das eigene Gute zu vergessen, 
auSspricht. Eine verwerfliche Schwäche sei eS, wenn 
sich die Achtung vor dem Fremden bis zur kritiklosen 
Bewunderung desselben versteigt, und in dieser Bezie­
hung hätten die Dänen hier Erfahrungen gemacht, die 
ihre Achtung vor Deutschland nicht gerade erhöht haben 
dürften. In Deutschland hätten dänische Offiziere Ver­
anlassung, den deutschen Männern ein „Pereat*, den 
deutschen Frauen aber ein „Hoch* für alles „Liebe und 
Gute" zu bringen. In Kopenhagen werfe man unseren 
Verwundeten Steine nach, hier werden junge Dänen, 
denen man nichts nachsagen kann, als daß sie ein ziem­
lich leeres und lockeres Leben geführt haben, mit Blu­
men beschüttet. ES graue ihm, dem „Geselligen", vor 
jener dänischen Rohheit, aber auch vor dieser Sorte 
„deutscher Gemüthlichkeit." — Gewiß hat daö Blatt 
in der Sache vollständig recht, diese Gesinnung, die 
sich selbst schamlos jedem Fremden an den Hals wirft, 
zu geißeln. Aber wie kommt ein „Fortschritts"-Blatt 
— und der „Gesellige* ist ein solches — zu diesem 
Tadel? Predigt nicht die „Fortschrittspartei* eben, in 
allen ihren Reden und Blättern, die Verleugnung, die 
Mißachtung des preußischen Vaterlandes — angeblich 
um eines chimärischen Deutschlands willen —: welche 
Früchte sollen diese Lehren denn anders tragen, als 
daß man sich, eben in der Verleugnung und Mißach. 
tung deö eigenen Vaterlandes, an den ersten besten 
Fremden, wenn er nur eben kein Preuße ist, wegwirft! 
Solche Früchte müssen die Lehren der „Fortschritts- 
Partei" unfehlbar tragen. Und ihr verdammt die 
Früchte, während ihr selber die Saat eifrigst auSstreuet ü 

Königliche laudwirthschaft- 
liche Akademie Pros kau

in Schlesien.
(Eröffnet im Herbst 1847 und bis zum Schluß deS 
Sommer-SemesterS 1864 von 915 Studirenden besucht.)

Verzeichniß
der Vorlesungen, praktischen Uebungen 

und Erläuterungen im Winter-
Semester 1864-65.

Beginn am IS Oktober.

I. Ueber daS Studium und Leben an landwirth- 
schaftlichen Akademien, im Anfänge des Semesters. II. 
Philosophische Propädeutck. III VoikSwirthschaftölehre. 
IV. Landwirtschaftliche DiSc'piinen. V. Fsrstwirth- 
schaftliche Disciplin: Forfltaxauon und Forstvenutzung. 
VI. Naturwissenschaftliche Disciplinen. VII. Thierhcil- 
künde« VIII. Baukunst. IX. Mathematische Disciplin.

Lehrhitfsmittel
Der Unterricht wird durch Demonstratio­

nen, praktische Uebungen und Excursionen er­
läutert. Hierzu dient zunächst die gesummte 
Gutswirthschaft mit circa 4000 Morgen Areal, 
aus mannigfaltigsten Bodenarten und Grund­
stücken bestehend und von 4 Vorwerken aus 
in 9 Rotationen bewirthschaftet. Werthvolle 
Viehbestände, verschiedenen Racen angehörig, 
tragen zur Veranschaulichung der Lehre von 
der Thierzucht bei. Die technischen Betriebs­
anlagen der Gutswirthschaft, wie Brennerei, 
Brauerei, Ziegelei, erläutern die technologischen 
Vorträge. — Als weitere Lehrhilfsmittel die­
nen die Versuchswirthschaft re. Zur Erläute­
rung der forstwirthschaftlichen Vorträge dient 
das 20,000 Morgen umfassende Forstrevier. 
Praktische Curse und Praktikanten-

Station.
Junge Männer, welche die Absicht haben, 

sich besonders mit dem Schäfereiwesen ver­
traut zu machen, erhalten Gelegenheit, sich für 
den erwählten Beruf gründlich auszubilden. 
Für die praktische Erlernung der Spiri­
tus- und bairischen Bier-Fabrikation 
in besonderen Cursen ist Vorsorge getroffen.

Zur Erlernung der praktischen Landwirth­
schaft ist durch die mit der Akademie in Ver­
bindung gebrachte Praktikanten-Station 
Gelegenheit geboten.
Aufnahme der Akademiker. Hono­
rar-Zahlung. Sonstige Einrichtun­

gen der Akademie.
Die Aufnahme erfolgt nach schriftlicher 

oder mündlicher Anmeldung bei'm Director.

Die Akademie verlangt von den Studirenden 
Reife des Urtheils und Kenntnisse in dem 
Maaße, um akademischen Vorträgen ohne 
Schwierigkeit folgen^ und daraus den rechten 
Nutzen ziehen zu können. Vorausgegangene 
wenigstens einjährige praktische Thätigkeit im 
Landwirthschaftsbetriebe ist ferner zum Ver­
ständniß der Vorträge erforderlich. Der Cur- 
sus ist zweijährig, der Studirende verpflichtet 
sich bei seinem Eintritt jedoch nur für daS 
laufende Semester. — ES beträgt das Ein­
trittsgeld 6 Thaler, das Studien-Honorar für 
das erste Semester 40 Thaler, für das zweite 
30 Thaler, für das dritte 20 Thaler, für das 
vierte und jedes folgende Semester 10 Thlr. 
Bei erwiesener Bedürftigkeit des Akademikers 
kann das Studien-Honorar ganz oder zur 
Hälfte erlassen werden.

Bei'm Schluß eines jeden Semesters fin­
den Abgangsprüfungen statt. Um zur Prü- 
sung zugelassen zu werden, muß der 
studirende vier Semester auf der 
Akademie absolvirt haben.

Bei'm Beginn eines jeden Winter-Se- 
mesters werden den Akademikern Preis- 
Aufgaben gestellt.

Der unterzeichnete Director ist gern bereit, 
auf Anfragen weitere Auskunft zu ertheilen.

Proskau, im August 1864.
Der Director, Köaigl. Laodes-Oeconomie-Rath 

S etteg äst.

Amtliche Berfüaungen 
Nachstehende Bekanntmachung:

Die Schifffahrts-Schleuse zu Rothe- 
bude am Weichsel-Haff-Canal muß wegen 
nothwendiger Baulichkeiten vom

1. Oktober d. I. ab auf min­
destens 6 Wochen

für jeden Verkehr geschlossen werden, wo- 
von das schifffahrttreibende Publikum hier­
durch in Kenntniß gesetzt wird.

Danzig, den 6. August 1864.
Köuigl. Regierung. Abtheilung des Innern, 

(gez.) v. Auerswald.
wird hiermit zur Kenntniß des schifffahrttrei- 
benden Publikums gebracht.

Elbing, den 12. August 1864.
Die Königl. Polizei-Direktion.

Bekanntmachung
General-Auktion: den SIsten 

August e.
Elbing, den 24. August 1864. 

Königliches Kreis-Gericht.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 25. August c. 

um 11 Uhr Vormittags
wird zu Nathhause die Ausbietung des zur 
Straßen-Beleuchtung für die Beleuchtungs- 
Periode von ult. August 1864 bis dahin 1865 
erforderlichen Oel-Bedarfs, bestehend in circa 
57 Centnern raffinirtem Rüböl und circa 20 
Cntrn. abgelagertem Hanföl stattfinden.

Rüb- und Hanföl-Proben sind vor dem 
Termine in unserer Registratur versiegelt sin- 
zureichen.

Elbing, den 16. August 1864. 
DerMagistrat.

Am 26 und 29. August 
finden bei Elbing beziehungsweise Rosen- 
berg Bivouaks statt. An den darauf folgen­
den Tagen (also bei Elbing am 27., bei 
Rosenberg am 30.) und zwar jedesmal 7 
Uhr früh wird das dazu verwendete Stroh 
versteigert, wozu Kauflustige hierdurch aufge­
fordert werden.
Pas Königl. Commando des Ostpr. 

Ulanen-Regiments No. 8.

L°fPscrdc-BcW
Am Donnerstag den 1. Sep­

tember des Morgens 10 Uhr 
werden an der Wache zu Elbing mehrere 
ausrangirte Dienstpferde öffentlich und meist­
bietend gegen gleich baare Zahlung versteigert 
werden.
Das Königl. Commando des Ostpr. 

Ulanen-Regiments No. 8.



Steckbrief.
Der nachfolgend naher bezeichnete Hand- 

lungs-Commis Johann Ernst Friedrich 
Barendt aus- Elbing ist der wiederholten 
Urkundenfälschung verdächtig und soll auf das 
Schleunigste zur Haft gebracht werden.

Jeder, wer von dem gegenwärtigen Aufent­
haltsorte des rc. Barendt Kenntniß hat, 
wird aufgefordert, solchen dew Gerichte oder 
der Polizei seines Wohnortes augenblicklich 
anzuzeigen und diese Behörden und die 
Gensd'armen werden ersucht, auf den Ent­
wichenen genau Acht zu haben und denselben 
im Betretungsfalle unter sicherem Geleite an 
die Gefangenen-Jnspection des unterzeichneten 
Gerichts gegen Erstattung der Geleit- und 
Verpflegungs-Kosten abliefern zu lassen.

Danzig, den 17 August 1864. 
Königl. Stadt- und Kreis-Gericht.

Deputation für Strafsachen.

Beschreibung der Person:
Größe: 5 Fuß 7 Zoll.
Haar: schwarz.
Stirn: breit.
Augenbraunen: dunkel.

. Augen: grau.
Nase: etwas aufgestützt.
Mund: gewöhnlich.
Bart: keinen.
Zähne: gut und vollzählig.
Kinn: oval.
Gesichtsbildung: oval.
Gesichtsfarbe: brünett. 
Statur: ziemlich stark. 
Besondere Kennzeichen: Keine.

Persönliche Verhältnisse:
Alter: 19 Jahr.
Religion: evangelisch.
Gewerbe: Handlungs-Commis.
Sprache: deutsch.
Geburtsort: Zeh er bei Elbing.
Früherer Aufenthaltsort: Elbing.

Bekninnrmathung.

Vom 1. September d. Js. ab tritt 
zwischen den Stationen:

1) Haniburg, Berlin, Stettin einerseits und 
Warschau und Alexandrowo anderseits,

2) Bromberg, Elbing, Königsberg, Thorn 
und Danzig einerseits und Warschau, 
Sosnowice und Granica anderseits,

3) Frankfurt a./O. einerseits und Warschau 
anderseits,

nies Alexandrowo,
4) Hamburg, Berlin, Stettin einerseits und 

Sosnowice anderseits,
5) Breslau und Kattowitz einerseits, War­

schau und Sosnowice anderseits,
Nt'es Sosnowice, 

ein directer Verband - Güter - Verkehr, unter 
Ausschluß des Reisegepäckes, der Equipagen 
und Fuhrwerke, sowie der Thiere, in's Leben.

Der Tarif und das die näheren Bedin­
gungen enthaltende Verbands-Reglement sind 
auf den oben genannten Stationen einzusehen, 
beziehungsweise zum Preise von 2K Sgr. für 
ein Exemplar käuflich zu haben.

Berlin, Stettin, Breslau, Brom­
berg und Warschau, den 14 August 1864.

Directiou der Königl. Direktion der 
Berlin-Hamburger Nicderschlesisch-Märkischeo

Eisenbahn. Eisenbahn.
Direktorium Königl Direktion

der Berlin-Stettiuer der Oberschlesischcn
Eisenbahn-Gescllschast. Eisenbahn.
Königl. Direktion Direktion der Warschau-

der Wiener und Warschau-
Ostbaün Brombcrger Eisenbahn.

BekEMMMchUttH.
Wegen Verpachtung der Grummut-Nutzunz 

auf dem Administrationsstücke Weiden an 
der Vorfluth bei Möskenberg steht ein 
Termin aus

Freitag den 26. August-c.
Mittags t Uhr

zu Neukirch im Locale des Herrn Bessau 
an. Horperbusch, den 18. August 1864.

Der Ober-Amtmann
S ch w i e g e r.

Aus dem Königlichen Administrationsstücke 
Schlamm sack in der Elbinger Niederung 
befindet sich seit dem 10. Juli c. ein 2-jähri- 
ger Ochse von weiß-blauer Farbe, dessen Ei­
genthümer bis jetzt nicht hat ermittelt werden 
können. — Es wird dies mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der 
legitimirte Besitzer sich bei'm Unterzeichneten 
wegen Auslieferung des Ochsen innerhalb 3 
Wochen zu melden hat, anderen Falles mit 
dem Thiere als herrenloses Gut verfahren 
werden wird.

Horsterbusch, den 19. August 1864. 
Der Ober-Amtmann

Schwieger. ______

Mit dem 1. Oktober d. I. sind hier zwei 
Lehrerstellen und mit dem 15. November c. 
eine Lehrerstelle zu besetzen.

Das Gehalt einer jeden dieser 3 Lehrer­
stellen beträgt mit Einschluß der Wohnungs­
und Holzentschädigung zum eigenen Gebrauch 
jährlich 180 Thaler, bei einer derselben zu­
gleich der Turn - Unterricht gegen besondere 
Entschädigung verbunden ist.

Qualistcirte Bewerber werden daher er­
sucht, mit Einreichung der nöthigen Zeugnisse 
sich deshalb bei uns zu melden.

Dt. Eylau, den 18. August 1864. 
______ __ Der Magistrat.____________

Bekanntmachung.
Die Mitglieder der Corporation des Ge- 

mein-Guts der Altstadt werden zu der aus 

Donnerstag den 25. August a. e.
Vormittags 11 Uhr

im Saale der Herren Stadtverordneten ange­
setzten General-Versammlung unter der Ver­
warnung eingeladen, daß die Abwesenden den 
Beschlüssen der anwesenden Mitglieder für 
beitretend werden erachtet werden.

Auf der Tagesordnung steht:
1) die Wahl des Repräsentanten der Roß- 

"wiesen, da die Dienstzeit des Herrn C. 
Döllner abgelausen,

2) Abtretung des Stauwalles im Bollwerke 
an die Kämmerei.

Der Vorstand. ___________

Zur Verpachtung des 2. Schnitt Heugras 
auf den Wällen und Triften des neustädtischen 
Gemeinde-Guts, ist Termin im Freiheitshaus

Montag den 29. August c.
Vormittag 9^ Uhr

wozu Pachtlustige einladen
die Vor st eher des neustädt. 

Gemeinde-Guts.

Das außerordentliche aber wohlbegründete 
Emporblühen meines Malzextrakt-Gesundheits- 
Vieres hat eine Menge Fabrikanten ähnlich 
bezeichneter Malzprodukte hervorgerufen (unter 
diesen sogar einen gleichnamigen.)

Das Publikum wird sich nur dadurch, vor 
der Gefahr getäuscht zu werden, schützen, wenn es 

nicht nur auf den Titel

neben dem Namen Johann Hoff, sondern 

auch auf das Wort der Straßen-
! Bezeichnung Neue Wilhelmsstraße 1. dicht 
an der Marschallsbrücke in Berlin 
achtet. Beides steht auf dem Etiquet. Der 
Titel Hof-Lieferant auf dem Fjaschenfiegel.

i Die Niederlage des obigen Malz-Extrakt- 
Gesundheits-Bieres aus der Dampf-Brauerei 
und Mälzerei des Königl. Hof-Lieferanten 
Herrn Johann Hoff aus der Neuen 
Wilhelmsstraße in Berlin befindet sich in 
Gtbing bei Herrn G. Fksr'srE/r, 
Schmiedestraße No. 5.

JshHoss, Kg!.Hoflicserallt,
in Berlin, Neue Wilhelmsstr. 1.

An Orten, wo kein Lager des H off- 
schen Malzextrakt-Gesundheits-Bieres (aus der 
Dampf-Brauerei und Mälzerei des Hof- 
Lieferanten Johann Hoff aus der 
Neuen Wilhelmsstraße 1. in Berlin) vor- 
Handen, werden Niederlagen auf schrift­
liche Anfragen errichtet, wobei jedoch 
die genaue Adresse anzuwenden ist.

! Schöne reife Birnen
sind billig zum Verkauf in der „Berg-Halle/

.1.1? 6ol!'8 heilsamer M
Ein wenig gebrauchter mahagoni 

Fluge! von Reich ist wegen weiten Um­
zuges billig zu verkaufen

Junkerstraße 27. und 28., eine Treppe. 
3 Paar Vorsetzsenster sind zu verkaufen

Innern Mühlendamm No. 3.
Ein großer Wäsche- oder Bettkasten ist zu 

verkaufen Innern Georgendamm 21.
Auf dem Stadthofe stehenUch brauch­

bare Arbeitspferde zum Verkauf bei 
_________________ Rud. Abraham.

Drei milchende Ziegen sind zu verkaufen 
_____________ Kleine Rosenstraße No. 9.

Das ehemalige Hermenau'sche Grundstück 
ist zu verkaufen oder zu vermiethen. Näheres 
_________ Mühlendamm No. 4.

Eine Besitzung von circa 9 Hufen 
culm., guter Boden, ist für 13,000 Thlr. zu 
verkaufen bei Freudenhammer, Burgstr. 6. 

MW^ EinHHoLV Windmühle mit 10 
Morgen Land, in der Nähe von Elbing, ist 
zu verpachten. Näheres bei F reudenhammer. 

Eine Wohnung Altstädtische'Wallstraße 
No. 13. ist Umstände halber vom 1. Oktober 
wieder zu vermiethen.

Älter 'Markt'No. 637 ist chom 1. Oktober 
1 Stube zu vermiethen.

Neust. Wallstr. No. 2. ist eine Wohnung 
von drei Zimmern mit allem Zubehör und 
Eintritt in den Garten zu vermiethen. Auch 
ist daselbst Obst zu haben.

Fischerstraße 6. ist die 2. Etage, bestehend 
aus. 4 Zimmer, Entree, Küche und allem Zu­
behör, zum 1. October zu vermiethen.

SpieringsftrÄ26ls^2"Trepp., ist 1 Stube 
nebst 2 Kammern zum 1.Oktober zu vermiethen.

Lanz5lnterricht7
Hlemit die ergebene Anzeige, daß 

ich den diesjährigen Tanz-Cursus 
Anfangs Oktober zu eröffnen gedenke.

Zugleich erlaube ich mir, mich als 
Tanzlehrer für Privat-Zirkel gehor­
samst zu empfehlen. Meldungen in 
meiner Wohnung Alter Markt No. L7. 
ergebenst entgegensehend.

k. W. btzllNWM,
Tanzlehrer, 

Ein möblirtes Zimmer mit Bedienung 
wird gesucht auf Monatweise.
___________ M. Hanfs, Schmiedeftraße 9.

Es wird zu kaufen gesucht': '
Ein leichter einspänniger Korbwagen ohne Ge­

säße, ein englischer Neitsattel nebst Zaum 
von braunem Leder und ein oder zwei Wa­
gengeschirre.
Verkäufer wollen ihre Adressen bei der 

Redaction d. Bl. baldigst abgeben.
Eine Stube mit Bett wird gesucht sub 

ll. v. des Blattes

I Thlr. Belohnung.
Bei der am Sonnabend Abend 

herrschenden Dunkelheit sind mir 
wieder böswillig die Schau­
fenster mit Steinen zertrümmert 
worden — zum zweiten Male 
in diesem Jahre. — Obige Be­
lohnung für den Nachweis des 
Thäters. 8.

Sonntag den 21. d. M ist in der Erho­
lung 1 groß, graues Tuch vertauscht worden; 
m. bitt. Junkerstr. No. 12. zurückzutauschen.

Ein alter goldener Trauring ist wahr- 
scheinlich in der Nähe von Vogelfang verloren 
worden. Der Finder erhält den Goldwerth 

_________ Alter Markt 62.
Eine Brille, runde Gläser in silberner 

Einfassung, ist gestern Dienstag Vormittags 
9 Uhr in der Schmiedestraße verloren. Abzu- 
geben gegen Belohnung L. Hinterstraße 9.

Oedcuckt und verirgl '
Agathon Wernich in

Verantwortlicher Redakteur und HerauSgeöer 
Agathon Wernich in Elbinq.


